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Israel und Palästina:
Zeichen paradoxer Hoffnung
Ein Aufruf zur Hilfe und Unterstützung zivilgesellschaftlicher Initiativen für Zusammenarbeit und demokratische Partizipation

Centrale Sanitaire Suisse CSS Zürich und medico international Frankfurt am Main

Es gehört zur Tragik des israelisch-palästinensi-
schen Konfliktes, dass mögliche politische Lö-
sungen von den Konfliktparteien als Bedrohung
ihrer jeweiligen Existenz betrachtet werden. Die
fatale Dynamik, die daraus resultiert, wird so-
lange anhalten, wie Israeli und Palästinenserin-
nen und Palästinenser nicht in einen Prozess der
Versöhnung eintreten, der von den zivilen Ge-
sellschaften getragen wird. Versöhnung ist nicht
nur das Ergebnis politischer Friedenslösungen,
sondern auch deren Voraussetzung.

Im Nahen Osten wird heute deutlich, was
auch für andere Konflikte der Welt gilt: gesi-
cherte Existenz liegt nicht in der Abgrenzung,
dem Separieren von Staaten und dem Aufbau
von Feindbildern, sondern nur im gleichberech-
tigten Neben- und Miteinander. Auf Dauer
würde Palästina die Abkopplung von dem hohen
israelischen Entwicklungsstand ebensowenig
Vorteil und Zukunft bringen wie Israel das Fest-
halten an Vorherrschaft und dem Dogma, dass
eigene Sicherheit nur durch Überlegenheit ge-
währleistet ist.

Die aktuelle Politik der Kriegsparteien ist bei
aller militärischer Ungleichheit letztlich von
derselben Logik dominiert. Sie zielt auf die
Unsicherheit und Demütigung der jeweiligen
Gegenseite und hat die Zivilbevölkerung auf bei-
den Seiten zu Geiseln des Konflikts werden las-
sen. Selbstmordattentate und Übergriffe gegen
Flüchtlingslager erzwingen nationale Identifika-
tionen und fördern den gegenseitigen Hass. Sol-
che Identitäten aber sind nicht von Dauer und
schaffen keine Sicherheit.

Es mag als hoffnungsloses Unterfangen er-
scheinen. Trotzdem. Wir rufen auf zu direkter
und unmittelbarer Hilfe. Denn es gibt Israeli und
Palästinenserinnen und Palästinenser, die sich
der weiteren Polarisierung ihrer Gesellschaften
entgegenstellen; denn es gibt Jüdinnen und
Juden sowie Araberinnen und Araber, die in
ihren Handlungen tagtäglich die Grundsätze der
Unteilbarkeit der Menschenrechte und die Werte
der Aufklärung in gegenseitiger Hilfe füreinan-
der und miteinander praktizieren.

Die Bürgerinnen und Bürger der Bundesre-
publik Deutschland sowie anderer Länder Euro-
pas stehen in einer historischen Verantwortung
gegenüber dem Staat Israel. Der Holocaust als
singuläres Verbrechen und Zivilisationsbruch
markiert das Scheitern der europäischen Mo-
derne und bleibt Teil der Gründungsgeschichte
Israels.

Ein verantwortlicher Umgang mit den Er-
eignissen im Nahen Osten kann nicht geprägt
sein von Bekenntniszwang und Identitätssuche
derer, die sich die Tragödie aus sicherer Entfer-
nung anschauen. Es gibt in diesem Konflikt kei-
nen sicheren Grund, von dem aus man einfache
Lösungen vorschlagen könnte.

Das unbestreitbare Existenzrecht Israels aber
legitimiert nicht die Menschenrechtsverletzun-
gen gegen die Palästinenserinnen und Palästi-
nenser, die Zerstörung ihrer zivilen Infrastruktur
und die De-facto-Besetzung der Autonomiege-
biete. Genausowenig entschuldigen die Unter-
drückung und Ohnmacht der palästinensischen
Gesellschaft die unheilvollen Selbstmordatten-
tate gegen die israelische Zivilbevölkerung. Auch
in bewaffneten Konflikten muss das humanitäre
Völkerrecht gelten und ist nicht jedes Mittel
erlaubt. Auch darf der Menschenrechtsdiskurs
nicht durch politische Opportunitätserwägun-
gen, von welcher Seite auch immer, missbraucht
werden.

Wir, die Unterzeichnerinnen und Unter-
zeichner, erklären unsere Unterstützung für
zivilgesellschaftliche Initiativen und Projekte,
die der zunehmenden Verfeindung zwischen
Jüdinnen und Juden und Palästinenserinnen
und Palästinensern eine bewusste Zusammen-
arbeit entgegensetzen. Wir rufen zur Bildung
eines zivilen Fonds auf, der Initiativen fördert,
die auf Zusammenarbeit setzen und dabei in
ihrer alltäglichen Arbeit für die demokratische
Ausgestaltung ihrer Gesellschaften streiten.

Exemplarisch stehen dafür die gemeinsamen
Projekte der israelischen Physicians for Human
Rights mit der Union of Palestinian Medical Relief
Committees. Beide betreiben seit mehr als 10 Jah-
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ren gemeinsam eine mobile Klinik im West-
jordanland. Für die israelischen Ärztinnen und
Ärzte haben alle Bewohnerinnen und Bewohner
Israels und Palästinas ohne Ansehen ihrer Her-
kunft und Religion Anspruch auf eine medizini-
sche Grundversorgung. Die Union of Palestinian
Medical Relief Committees ist in der medizini-
schen Versorgung der aktuellen Kriegsopfer en-
gagiert. Ihr Leiter, Dr. Mustafa Barghouti, fordert
zusammen mit anderen palästinensischen Intel-
lektuellen das Ende der israelischen Besatzung
und die Demokratisierung der palästinensischen
Gesellschaft.

Die Zusammenarbeit beider versucht nicht
nur, eine Notversorgung der unter den Gewalt-
handlungen leidenden Menschen zu gewährlei-
sten, sondern sie ist ein manifester Beweis dafür,
dass auch jetzt noch gleichberechtigte und freie
Beziehungen zwischen Araberinnen und Arabern
und Jüdinnen und Juden möglich sind, die in
der scheinbaren Hoffnungslosigkeit von unten
«Inseln der Vernunft» schaffen.

Unterzeichen Sie diesen Aufruf mit Ihrer Spende
für den zivilen Hilfsfonds für Israel und Palä-
stina, deren Höhe Sie selber bestimmen. Das
Stichwort dafür lautet: «Israel und Palästina»,
Centrale Sanitaire Suisse CSS Zürich, Postkonto
80-7869-1.
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